
spie betonte auf rund iıhrer Prämissen eiıne „exıistentielle Relevanz der Xege-
SE  o und daher auch eıne „engagıerte EXegese .. Zur eıt rleben WIT, daß
auch eıne tiefenpsychologısch gesteuerte Exegese eine emıminent „engagıerte
Exesese: se1ın kann. Das subjektive Bıld VO: Exıistenzbezug der Exegese ürg
qals olches noch nıcht schon für das (objektiv) Schriftgemäße des Exı1istenzbe-

Es ist schade, WEeNnNn H.ıs deutliche Konzeption uUurc eınen mehrdeutigen
Ausdruck verwiıscht werden könnte.

Dem Verfasser ebühren ank und Respekt für se1in Buch und e FOr-
schungsarbeıt, AUsSs der CS gewachsen ist. Es ist ihm wünschen, daß CI der
konzıpierten Bıblıschen Theologıe weıter mıt olg nachgehen kann und daß
j aiur gleichgesinnte Fachkollegen fındet, weıl, WwI1e nıt eCc sagl, dıe Bı-
lısche eologıe „eıne unendlıche Aufgabe‘ arste. angesichts derer ohne
dıe Gememninschaftsarbeit und den 1:  og zwıschen Alt- und Neutestamentlern
‚Jeder Vorstoß eiInes einzelnen notgedrungen dılettantischbi 241)

Corrigenda: Die nmerkungen 34 auf 75 und 21 auf 21 sınd ZWalr 1m
ext angeze1gt, jedoch als Fußnoten nıcht vorhanden.

Friedeberg Hohmeier

Eckhard chnabe Das elCc. Gottes als Wırklichkeit und Hoffnung. A ALG
Orientierung. upperta. und /ürıch Brockhaus, 9923 134 S s 34,-

Eckhard chnabel, Dozent der Freien Theologischen ademıe Gießen,
legt mıiıt dıesem Buch eıne wichtige Studıe ZU Thema S1iCc Gottes*‘® VO  z Da-
be1 geht CS nıcht eine umfassende Untersuchung, sondern CNANaDe 111 „n
erster Linıe euere Entwicklungen im Bereıich evangelıkaler Stellungnahmen
darstellen und bewerten‘‘ F ıne wohltuende Beschränkung, bekommt der
Leser doch dıie Gelegenheıt, sıch auf appem Raum 130 eıten) chnell e1-
NC Überblick verschaffen

Dazu g1bt der Autor einen kurzen hıstorıischen Rückblick S 8-27) über dıe
wichtigsten Verständnisse VO CI Gottes‘®. Eıinige wesentliıche Posıtiıonen
werden napp und verständlich sk1i77z1ert (lutherisches Erbe, reformıierte Föde-
raltheologie, Pıetisten, Evangelıkale und Missionstheologie). Die Darstellung
des Dıspensationaliısmus ist SCANI1IC Uurz (16 eılen!). uch WEeNNn der Ver-
fasser recht hat, daß diese Posıiıtion INn euifschlan:! selten ist WEeNNn INan s1e in
eiıne Untersuchung aufnımmt, sollte SI1E ANSCMECSSCH ausfallen

Im rößten Abschnuıtt des Buches 8-8 untersucht CAnaDe die Ent-
wıicklung Evangelıkalen, dıe besonders den präsentischen Charakter des
Reiches (Gottes hervorheben, also danach fragen, WIEeE das S1C Gottes VOT al-
lem 1im soz1ı1alen Bereich 1Im <JetZE: Z verwirklıchen se1 Dıie Meınungen VOIN

Escobar, Padılla, ıder, Sugden, dıe auch in eutschlan: bekannt und verbreıtet
sınd, werden dargestellt, und einıge Manıfeste verschlıedener Konferenzen (z.B
Manila 1989, Kıngdom Manıfesto werden untersucht. Immer wleder
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merkt der Verfasser dl dal der eDrauc des Begriffes SiC Gottes*®
nıg reflektiert ist (so z B 49:31:53) In eiıner anschlıeßenden, durchaus 4aUuSsSs-

SCWOSCHCH Bewertung kommt chnabe dem Schluß, dalß che Begründung
christlıcher mıt der Rede VO e1CcC Gottes exegetisch nıcht altbar Se1
(was aber nıcht bedeutet, daß soz1ıales Engagement als VoNn der nıcht halt-
bar anzusehen wäre.). Die „radıkalen Evangelıkalen" beachteten nıcht Oder
wen1g den futurıschen arakter des Reiches (Gottes (SO /4)

Dre1i weiıtere Perspektiven, denen das P1iCc (jottes esehen wird, han-
delt chnabe dann relatıv Hrz ab Einmal wiıird das PIC (jottes sehr eutlıc
als eschatologıische TO gesehen (sSO 7.B VO Beyerhaus und Johnston) Zum
anderen spielt das e1c (jottes In dem „„restoration movement‘‘ in England eiıne
besondere olle, Es ist der Versuch, urchristliche Zustände wiederherzustellen
(hıerarchısche Ordnung, Ablehnung er Denominatıonen). Die Darstellung
dieser Posıtionen erfolgt auf den Se1liten A-1 Angesiıchts der Bedeutung ist
dıe Skızzlerung des charısmatıschen Verständnisses als viel kurz anzusehen
re1 Seıiten Darstellung und Z7Wel Se1liten Bewertung). (Gerade diıesem un
g1bt sehr viele Dıskussionen ın den CGemeininden. Sınd Zeichen und under
auch heute en unbedingtes Kennzeichen des Reiches Gottes? 1ne gründlıche
Auseinandersetzung dieser Stelle ware für viele eiıne

Den SC des Buches bıldet dıe Skızzlıerung eiıner eigenen und m.E
csehr ausgewogenen) Posıtion. Hıer werden viele edankenanstöße weıtergege-
ben, manche usführungen bringen einen ZU ach- bZw mMmdenken (beson-
ders der Abschnıiıtt 6.5 Die Konsequenzen des Reiches Gottes)

WEe1 Anmerkungen Z Schluß Wer keıne theologısche Vorbildung hat,
wıird sıch mıt diesem Buch eıder schwer tun. Es ware für Miıtarbeıter, z.B in
Hausbibelkreıisen, eine echte Es fallen tlıche Fremdwörter 1z.B mıillen-
nlalıstisch S 659 dıspensationalıstisch S 93): Exıistentialtheologıe (S 96)]
Miıt diesen Fremdwörtern ist in der eoe eın Sachverha miıtgegeben, dessen
Kenntn1ıs für das Verständnis des Buches wichtig waäre, daß eine UT kurze
rklärung nıcht viel weıtern.ı Das trıfft besonders auf dıe verschlıedenen An-
siıchten VO Mıllennı1um (sıehe merkung 24

Zweıtens ist 6S unverständlıch auC. angesichts des Preises), daß iIm Anhang
keın Literaturverzeichnıs fınden ıst Dieses schmälert den Wert dieser Unter-
uchung nıcht:; das Buch ist für dıe, dıie 1Im Geme1nindedienst stehen und sıch mıt
den angesprochenen Fragen beschäftigen, eıne echte Michael CArOder

eıtere Lateratur:

Schne1ider. Der Geist, der Geschichte macht Geisterfahrung hei UKAS
Neukirchen-Vluyn: Aussaat, 992
e1Iir1€: Justification Dyaı The Origin and Development of a Central
Paulıne eme OV upp. 68) Leiden I1 1992, 310
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